
S’uthers Glofjen 2 Amos.
Von flrtbür Scneider, OM (Aichersleben)

Durch öle Sakfimile-Ausgabe der luthert  en Bejamtbibe L $ 534 in
OerIIerS Verlag-Zeipzie (1934) 1{7 OÖAd$S große YDert unjeres Xeformators,
Öas einem verborgenen Miufeumsi{iiück geworden IWWAL, einem weiteren
Rreite zugäanglich gemacht Yıun Fann mit allen feinen Aeinbeiten wieder
zum en  en prechen un in i1ıDm ebendig werden uns eine YWirkung
üben.

lis eologe un Wigenihaftler überbhaupt, als eu  er uns KRünitler,
als rziebher uns Seeljorger WAr Dder Xeformator darauf bedacht gewejen,
DaAas YWort PBottes ın jeiner tere erjchließen, in ver{tändliches un wohl-
Flingendes Deutich gießen un 1m entbar hönitfen Bewande darszubteten.
MAle nNUur möglichen WMiittel bat OA3zu VeErwanOt, daß jeinen Lieben Deutichen
Das uch ÖRr er angenebm, VErIrAau uns einem für notwendia
Fannten Z ebensbuche WUuUrvdk.

Yuch OS einbar Yıebenfächliche, Oa Yußere, WwIeE die Yuswahl der FTICUC-
Iype, ıDrer ar uns ö8 Dapiers, 1{7 iıbm wertvoll geNUuG, jeinem YDert
die beitmöglıiche Bejitalt geben Bın Regiiter Dder Einzselbücher, Gliederung
ÖPeS Banzen in Broß-Abichnitte, Überjchriften, ganzjeitiger Druck, Versicht
auf XDeszirferung ÖRr Sape, Sinnabichnitte alles 5108 der Ynleitung
OPS eu  en Zejers dienen. Deutiche ilder un renaifj ance-frobe Anıtialen
veranıchaulıichen aufs beite den Tert. Darallelftelen und Worreden belfen 3um
Verf(tändnis Dder heiligen Schrift, nıcht mıinder die B1o)

TeIC mei1{t Fursen, ber auch recht aqausfübhrlichen 4 XOom. ILL,
7 Xandbemerkungen macht Zutber auf Ddem rechten oDder Linten anse ÖRr
Tertijeite In der äandıhrıft finden fich auch aur Ddem unteren Xlatt-
LAande. WMiit ihnen mıl Zutber Worterkflärungen geben, aber auch achlıche SEr
lLäuterungen. 1ie belfen ZUE BGewinnung einNeS rechten Veriiandnijjes ÖeS 1bel-
inbaltes; 16, jie dienen einer theologijchen Vertiefung. Sıe bilden einen Fur3
gefaßten Rommentar.

Intereffant uns ebhrrei 1{t U, A,., wIie Zutber mit diefen (ebento mit
feinen Vorreden) eine Muffaffung VDOomM en Teitamente Fundgetan bat



Mederzeit IDAr ım ja DAs Evangelium der bei der - Überjegung
en Teitamentes; un jeine Überjegung IDAr zugleich Yuslegung. Jbm tsalt
als Zojung: „YMuf Chri{tus bın! WVon Chrifius Der!” SEr jaat einmal: „Durch’s
Evangelium {1nd die Dropbheten autfgetan. Wir jollten binterriick laufen un
OÖA4S Yıeue aus OeMm en grunden; IDIr muyen zurücfjiudieren uns aus dem
Yieuen ÖA$S Ite lernen!”

Glofjjen {1nd gewejen, 51e einem wejentlichen e1le Og3u bei-
aben, Ogß die ichnelle Verbreitung ran Wır ıDnen WUurvde

g  T  utber ÖRr {ichere Aübrer durch ÖS Yıeue eizamen un auch der aroße
elter z3u hri{tlichen Zejen ÖPeSs en Teitamentes.,

SPg 14{7 bedauerlich, Oaß unjere ıbeln neben Oem anderen eimert un
mu auch 1e)e€ Xandbemerkungen amtlıch en en en SErF nNeCUECUs

Ings WIrS dem Xedürfnis Ddes eu  en Zejers wieder mebr Rechnung (TE
tragen Yuch ware egrüßen, Iwenn Sie Rommentatoren vVon eufe auf
TeIE popularmwmıjyjen)haftlichen Aemerkfungen Zutbers e3zug0 nehmen wmursden.
m vorigen ab bat Theodor no 11 z er „DIeE ZeDre

Zutbhers“ bei Ratjer-MNMiünchen eine Musmwmahl von „Zutbhers Glofjen 3u M Alten
eitament“” erjcheinen lajjen. TIAS 1{7 eine 10 verdienitvolere Yrbeit, als
der Abdruck ÖRr Glojjen in ÖRr sErlanger Ausgabe von Zutbers YDertfen 1111=

zureichend 1{7 uns eine wignyenıchartlı zutrerrfende Yusgabe in der Weimarer
Yusgabe noch nıcht vorliegf.

Wäabhrend NUur eine Yusmabhl biıetet und 187e Iyitematijch Ordnet nach dem
Befichtspunft: Öffenbarung, irche, 5=Ördnungen, en 1ım Solgenden jamt-
liche Glojjen einem einsigen $  e  u gegeben mwerden wa biersu
den erifen Schriftpropbheten, un 310AL aus Dder eriten Bejamtaustrabe
DEr VvoM q  ve 534 Yıur bın 10 wieder ınd loffen einge{ireut Aaus

Zutbers Yarederichrifr Dder Umosüberjeßung, dIE, leider nNur als Or10, nAam-
liıch von CaD. 1—IV, 3y erDalten 14{7 un 1m Sranzisceum in ern  a dllf-
bewabhrt WILS. Y D, Deutiche IL.)

Eine große Unzahl rüberer, gelebhrter, me1{t lateinı  er Glofjjen Ffehren
3534 nıcht wieder. Zutber eingejeben, daß 181e rür Sie AUlgemeinbeit
entbebhrlich eien, un daß ÖRr Tert auch obhne 187e einem jeden ver{tändlich
werden Pöonne. —o finden tıch 1m Or10, aljo in Dden dreı apıteln, 30 un
in dem gleichen nı vVDonN 19534 nNUur Xandbemerkungen. Z parjam 147



utber gemworoden; hat Yıch auf ÖAas Yotmendigite beichrantft.
DdOrf (3$530) nötiert: „gejeben“ 3} 3)i „geweisiatt” „rufen“ CF 14):
„pofjaunen“”, „Getümmel“” CZ 2)  P „Streit“”, dem Sag 3, „Wo inan

nıcht ellet, O4 and mMan nıcht”, 19 Laßt Yes ÖIejes als überflüffig en
Yuf 1eje eHe macht hier nNur Xandbemerkungen., TIAS 14{1 immer-.
bın rür die Kapitel ÖPS mosbuches eine verbhäaltniısmäaßia reı  1  e ufa:
3 anderen Züchern treilich 1bf iIDrer Aedeutung eine größere Mn
3ahı von Erläuterungen, den Dialmen: 257 z3u M rıe S1e O:
INETr:

no begnügt tich, joweit ich jebe, nıit Her UYngabe von Glojjen aus
Ddem Habhre 1534 (1Im ganzen bat 7) un Ordnet 1e7e€ tolgendermaßen ein:
S, in Öden nı „Bottes Wort und Menichenlehre”, 9, in „DBottes
Reich un Erdenreiche”, 9, J3 ın „Betjes uns sEvangelium“”, z ı uns $‚ J3 in
„Wahrer un raljcher Bottesdienit”.

gebe die Glofjen bier wieder in Dder eije, daß ıch zunach{(t OAs betref-
enOe Wort, 0ÖAS Zutber erFflärt, bringe; alsdann gebe ich Sie mit „®I U be-
zeichnete BHemerkung Zutbers. YDo dıie beutige Jesart v»on Öer damalıgyen ab-
wer itebt 1e7€ binter einem D, 3Zuweilen jege ich die wörtliche Uüber-
jegung ODder eın erläuterndes AWort eines RKRommentators Der Gegenwart
In3u

„Und en tich ihre Zügen verfübhren, we. ihDre atier nach-
gerolat haben‘”. Bl „YAbaotter un ralıche Zehre.“” nachgefolat 1ind

iın Rausich „Die beilige rı Zügengoöogen. Zutber (3$30)
„idola faljche er

„Und 511e Armen verFfautfen.” Bl PE o  oJe gebé
alle Pfarrer nicht ein alt Daar Schuhe“” e1in Daar

Selin (RKRommentar TIAS Daar itebt rür eine gan3z geringfügige Be-
Hechungsfumme. XBeitochen prechen Sie Xichter den Unjchuldigen ihuldie.

(3$530) „um einen eler”
&} „Es Ichlaft Sobhn uns atier bei einer Dıirne, amı jıe inmeinen

Yıiamen entbheiligen.“ Sl (Aandichrift) „Allegoria de idolis“” ©J (unterf{iri.
1) Xildrede rür Gögendienkt,



en gebt Sobhn un ater einer Dirne. ın te arın
nıcht Fultijche Unsucht, jondern 51e re  eı ÖRr 1n

” b 1 et auch 21n Y öme 1m a  e, wenn Feinen aub hat?“”
Bl „Das 1{7 3 muß wohl predigen. oftt er 1ch’s Und ıbr Jeid S1ie
Urjache mit ojen Wejien.” obhne daß einen aub bat?

„DIie Aamarıia wohnen und en in ÖRr SEcFe eın e uns
WDamasto eine sponden” )i— Bl „Aette un Zader hbeißen Kırchen uns Altare
er 37), darauf {1e Aurerel, OAs 1{1 UYbaotterei treiben, mıl agen Sıe Stenen
den PBottern Damastfus und in ÖRr sEcFe, ÖAsS 1{7 Dan ODder XDe  e
SBl in Dder Dandichrift: „Altaria vocantur lecti et spondae peribunt quı
colunt idola in Dan angulo et 1n Damasco lecto“ 3)_ Sie AaMaria en
in der SETe DeS Xubhebettes un auf ÖR Zager vUon ama u dıejer
Iqhmwierigen {ind viele Deutungen geneben uns RKonjerturen gemacht
worden. Zutber ver{tebht Sie 1° Der arte Y ömwe WIrs von DdemMm irten
erleat; diejer nımmt als Trophae ein DAaqr Gliedmaßen miit. n abnlicher
ene werden dıe in flei  er Sıcherbeit Y ebenden aus ıDrer Xubhe ge{tört
1no berausgerijjen. Selin deutet ers: „Au überje ÖAs „bell
mitf der Präapofition „mit“, YDie vVon der eufe ÖPS Y ömen ein ©  en NUuUr

WIrD, 1o werden j1e {ich vetten miit der Dece OeS TI1VANS un miit
Ddem Aett der Zageritatte. SEine rurchtbare ant MIrs ausbrechen.
Bansz anders wiederum Orrmann in Rautzıch Er sıebt 12 b J3 //3br/
die ıbr iBe in Schomrom in eitfecren iın Dan in Sophaecken, öret. U

„Aoret dies Wort, ıbr fetten RKRübe 14 Bl „Aüuübe unds ihre
erren 11nd die Ybaottijchen mnit ıDren ögen, AaVvON ıe reich werden.“
ın br XajansFühe! Pr en Sie Yeiber der Aürften 1L, o  en MBe-
amten, die ihres luguriojen J ebens wilen indıirekt Sie Armen edrucen.

Ilj[)r werdet wegdgeworfen werden.“ (1 „armon
141 vielleicht ÖRr Aerg Amanus, enjeit welchem 1{7 Hirael iın Yiiyriam WEO-
geführt.”

Sofa
ar MWDIrd Zager und fa gdenannt. Untergeben ıverden dIE, dıe Bogzenbilder @U

ehren ın der Bke 3 Dan un auf dem Zager z TDamastus.



4 , „Darum wl eıter alıo tun, rtqae Bl „Jch mıd fort-
rahren mit Dlagen TIAarUM tue BHuße TIAS vat 1ch, ebe ausgebet.“

Yı „f£t macht die BGlilucden uns den Örion.“ Bl „DIE Diejades
genannt {ind“”

$ y „Darum muß der uge 3Ur jelbigen Zeit Oweigen.“” Bl
„Man thar ar nicht pyredigen. $Pg will’s niemand oren, noch leiden.“”

I/jd) wilk unfier euch ra n, jpricht der Derr.“ Bl „Sch wı
euch lehren.“

6, J4 „Ein Volk joll euch angiten v»on ÖRn OÖrt qa Öa man gen „emath
gebt, bıs den e13 en b “d)ll Bl „Von einem bis ans andere.
Denn der Weidenbach 1{7 S1ie Brensze Miittag bei Mi{ioab, wIe „emath

Miitternacht.“” //6amafl7 bis den Xach in Dder Wüjte”
Steppenbach.
„Die O ats en vermüjftet und Sö1e Rirchen Hiraels DE

ore werden.“ Bl „DIe Ir wı aljo genannt jein nach Hyaaf, dem
Erzvater, ODder werden 0A8 WoItF Hirael auch V genannt aben ber Dder
Propbet deutet 3u m po Denn aqq er jpotten.” Sie eilig-
umer YHiraels. in Hirael WUurvdke in den agen OS Umos auch noch
nach Hiejem Ztammvater genanntf.

7 J „Du e  (D gebe wed !“ Bl „Du Dropbhet uns rediger !”
L J4 „ HH bin Fein DPropbhet.“ Bl TIAS {T nicht VOIM en ODder

ammlung ÖRr Propbheten.
S „Siehe Ö itand e1 orb mit Al „Im ebräijchen

lauten Sie 3wel Orte Or. U, $Ende) ra{t eleich Ralg U, Reg U Oomm.
einem 3u m andern und jpricht MDer orb. Q, ÖAas 1{7 tommen,

wıe DIr agen möchten: mıl mit dır veoden. 6, ich wl dich vredern etc.“
mt reifem ÖDT e orb mit Zerb{ifrüchten ıin Der

Gleichflang beider orfe LÖ4T in 1Dm Sie Hdee VDO noe au  ®

S ur daß IDIr öie Dürftkigen un uns bringen.“
Bl „Das 4T allerleı Yrotdurft, ÖA$S {1e jte euer muyen bezsahlen.”

eın Daar Daß IDIr rür MBelds die Beringen Fauren
1n S1e Dürftkigen eines Daares wilen.“



„Das ans yoll wegdgerübhrt un über)chwemmt werden, wWIe der Lu
in Yoaypten Bl „Das 147 der 1ilus, der alle re J and Yaypten
überjichwemmt im Sommer.“ 00) ( mit dem S1uß C(ein unjicherer Cr

S , „Es Tommt die Zeit, daß ich einen sunder ins Y and ichicen
werde.“ Bl „ UDEt Bottes Wort nıcht will, dem fern Fommen,
daß e’ s nımmer meDr rınden Mad, Wwenn e’ S GgEeCn

S, „Sünglinge Hungfrauen, ıe jegt ichworen bei dem S1uch
Samarıas“. Bl „Sso nenn den Ubaott, arum daß jie jich aran VDEL-

ündıgen u. den Aluch verdienen.“ Omwoören bei Öer Zama-
P1A8. emeint 1{7 die Verehrung Hahves unfier einem Stierbilde

9 , „Se1d IDr Rınder Hrael mir nicht eler IVDIeE Sie Miohren ?II
Bl „Bott reıibet eın Volt durch’s andere aus um der un wilen. leich»
vIe durch Hirael dıie Rananıiter, ıe yrer durch 5ie von Rır und Capb-
thborer durch S1e ılıjter, un IDIE Michren tel anoere Öltfer vertrieben
baben.“” ın IDIE ie u  ıten Hırael bDat Feine Prarogative VDVOLr
andern Volkern

9 , „Siıehe, ommt 5ie Seit, daß inan zugleich actern uns ernten
wWird“. Bl „Das 1{} die Zeit Ddes sEvangeliums uno ÖPS Xeıiches CDri{tt
ende TIG WIrS der Schnitter tich unmiittelbar den Drlüger anichließen
ın Ite eschatoloaifjche Zeilserwmartung vDonN Dder Wiederkehr des

Daradıiejes.
Diejes eifpie ÖRr Zujammenftelung der Glojjen 111 Umosbuche mach

zur Genüge den Wert jolcher Xandbemerkungen deutlich Zutbher bat
miit ıDnen eine Erleichterung ÖP$ Veritandnıges beiliger Schrift nicht NUur

beabii  10T, jondern auch erfolgreich gebracht, un 3r0ATr nıcht bloß für eine
Zeitgenofjen, jondern ebenfo rür S1e Zejer Öer von eute Pg 1{1 ebento
lehrrei DIE interejjant, jeben, wWIe Zutber, auch die nNeUET’E Wijjen-

hie und Ö einem anderen $Ergebnis geFommen 1{E, bei 3, J2,
doch ra „genialer VDivınatıon“ mit jeiner Übertragung unsd mit dıejen ABei-
saben größten e1ile ÖA$S Xıchtige getrofrfen bat YWenn dies hıe uns da
nicht Dder Sal 1{T, Bann uns DAsS nıcht wundernehmen, Wwenn IDILr Sie mannigrfachen
Tertverderbnijje uns den damalıgen an: alttejftamentlicher Winenichaft 11n
uge eDalten. Dazu ommt, IWAas ın in der Vorrede jeinem RKRommen:-



tar „Das 3wolrtpropbetenbuch“” jatıt, daß „eS Faum eın ichwierigeres Öbjekt
altteitamentlicher Ereaeje geben Fann”, als Ste „Kleinen Propbeten”.

SEin eifpie 31g 1892 ejen WIr in unjeren iıbeln G 197) „KRinder
bracht“, DASs zandichrift!) unfier XBeidgabe einer hbebrätjchen VoFkabel:

Aaus „Weiber verderbet” geander bat Woöortlıch er P$?! „alles Wit-
gefühl r  7 IIC üÜberjegung icheint ein Großes erjeDen Zuthers jein
eOO! einmal Dat ÖRr Xeformator den tamm OS hebrätjchen Wortes rich-
t1i0 gejeben. „Racham“” 1{1 „Mutterleib“” un abgeleitet: „YWeib“, DIPEr DPlural
eOPUTE „Eingeweide“ un dementiprechend „zartlıche Y iebe“. Ödann 1

ıen ıbm bei Öen Areveltaten SFEdoms richtiger, Öem Daralelismus ÖRr
Derjonen zulıeb agen 'di Darumb ÖAs jeine bruder miıit em ichwert
verfolget bat vn yın jeine Finder Nun nıcht nebr ADEIDEr vnmb-
ral CO In unjerer (tebt nunmebhr * alles SErbarmen voN Yıch
getan.“ TIAS Umbringen vVOoON Rıindern 141 zugleich eın draftijches erima
volıger erzlofigfeit unds ErbarmungslofigFeit.

nter jeinen Worterflärungen o  en 01bt Zutber gecn einen jpesiellen
SiInwe1s aufdas ebräijche, J4 auch zuweilen S1e bebräifche VofkFabel

7) 95 S, J5 OA3ZU J, JJ53 3y ÖRr andıChrift!) TIAS 1{1 ein Xeweis,
daß Zutber Aaus em Urtert übertrug, uns daß iıbm nicht die alte deutiche

die maßgebende Unterlage bot YWohl Dat als vergleichendes
mittel ö1e Vulgata, untier eren Zugrundelegung 1524 eine Vorlejung ber
AUUmos gebhalten a  K, herangezogen. TIAS erFennen IDIr aus ÖRn lateinı) hen
3Zitaten in den Glojjen ÖRr an  DLIFE, 2 y ber IDILr nuyen eine Über-
jegung durchaus als jelb{tändige Arbeit aus Ddem Zebräaifchen anerFennen.
Alerfür eıen NUur einige eleae genannt: An J, 1bt die oben ermwmabhnte

violaverit misericordiamÜbertragundg, obmobhl in ÖRr Vulgata itebt *

e1ius  DL *3 in 3y nımmt 0A4$ Prajens, obmwohl Dder lateinıjche Tert rugıet 95)
bat; iın 4, überje OA4s. VaCCAaCl, pingues 6)/ in Dder an  Orı
urjprünglich nıcht mit. Yuch dürfte rür dieje riIiennInNıS jein eigenes (Dor
vVon Aedeutung jein „DiIe Propbheten mwohl 3 verdolmetichen ul DErDEeUF-

Ddarum, Daß jeine ADarmberszigfeit geichandet bat
D er mwird brülen.

vette Rübe



ichen 147 ein jebr Fo4tlich, Groß und berrlich Wert, nach der bebräinchenpra
Yıremand bat jie erlanget“ (Tijchreden, Weırm. IL, YIiicht minder wert-
voll 1{7 in diejer inficht eine ausfübhrliche temperamentvolle Yuslafjung in
den Summariıen jeiner Pjalmenübertragung Weim. 38) 1e au ıe
Aemerkfung in der Vorlejung J3, 20$) „In hebraeo longe venustius
omn1a dicuntur” °

DIieE iınndeutu ng 1{7 echt voltfstümlich. 4 ben 3y 45 4, J $
81984

TE Definition ein‘es Aegrirrfes 1{T einleuchtend, Y oben
2 y 45 73 14)

MDE Heziehung 3Ur Begenwar 1{7 nıcht verFfennen. } ben
z © HATAFEet : z „Kıirchen“”; aber auch Jon{T, 77 I3 für „Fönigliches
eiligtum“” j)acat „DeS Roönigs1

Aus en verı)hiedeniten Wifjfjensgebieten finden IDIr ABemerkun-
gen unfier den Gloffen: aus der BGeotgraphie 4 4, 35 O, 14), aus deRer Topo-
grapbıe (8, 8)/ aus Dder Aitronomite CS 8), aus der (9, 2 wWIe denn
überbhaupt 1e Randbemerkungen Zuthers eugnıjje jeiner UÄgemeinbildung
ind

TE allegorı)che Scriftdeutung bat nich gan3z abgeitreift.
Daß bier in jeiner Stelung 3ur Schrift eine andlung VDOr $ich gebt, e1U>»
Ffennen IDIr bei einem Vergleich Dder Slofjen der gandichrift mit enen vo
re 1534 Aler e  C die allegorijche Deutung einiger telen ODder der be:
treffende IMS darauf aus der Aandichrift nicht wIeder, DaAs, ogar
durch Unter{treichen bervorgehobene „Allegoria de idolis“” 2 y 77 ebenjo die
AZemerkung J, U, 2 MDIie egorie 1{7 Ja rür Zutber ebr eın
Ichöner Schmuck, „ein gülden Spänglein“, als daß {ıch IO n uns Tan3z
avon frei machen Fönnen. Wir finden {1e bei AUmos noch 3534
4 en $ J 4,

$Eben{o mindert rür eıne Rampfitellung Xom dıie er
beisiehung alttej{tamentlicher tellen, alyo auch vDON 3itaten aus Amos.,
Wentiaftens 61bt z ı „Dei len Altären ichlemmen {te auf den verpran-

7) m Zebräifchen ir alles tel Lieblicher gejant



eicern trınfen YDein iDrer Botter Aure von den Sebüßten
obne OTE von 1530 H WIE Öle bifchoff (offictal) von Öer
Ichweis NO blut“ Erichtenen ıbm doch Öle ermabhnten Bottlojen als ypen
der Dfaffen un Monche, Dder Wertfbeinigen überbaupt

Endlıch 61bt g  G  utber, ÖRr alles ÖRr Schrift unier Öem übergeoröneten Be
danfen ÖRr göttlihen Zeilsveranftaltung ab, MI der Schlußglofte

eled rfür eine Unfichauung, daß Chriftus Jnbalt un ittelpuntft der
ganzen eıligen Schrift un daß ÖE er ÖRr Propbheten Sonderheit
auf Chriffius reiben der oben!), aur eren Verwendung

MAct ÖRr Vorrede AUmos bingewiejen bat jaat ÖRr Wor-
lejung diejem Propbheten Ilh  IC locus PTODT1C de re  n Christi est intelli-
sgendus“ S) SEr ru Öie mıf den Worten „Mirum 1 modum elegans
et pulchra prophetia (auch MIra, iucunda), quod dixit contemptissıma
tribu Juda, quae tere PITOTSUS desierat, aediticavit (scC Christus!) sıb  1 egre-
giam ecclesiam electorum plenam‚gratia et spiritu sanclo, qua«c magnilfica
PpeCerT spirıtum tacta est“ 95 33, HS

XDl K hre bei g utber.
Von Yeubhaus ollına

1eje Darlegungen {1nd aus größeren Mrbeit der
arum G1InNG, den Deariff Dder re Qqus den altnordiyhen Überlieferungen
erforichen, Ddann ÖE re beı Zutber danebenzuftellen und ichließlich beides ZU
esieben auf Öfe eue Yuspragung ÖPS Ehrbeariffs Rofenberas „Miythus
VDon diejem eßteren gInNd alıo eigentlich der qus$, tich 11t dem EDr
beariff bei Zutber be  aftıgen MDEr heutige Anfpruch Xaffenebhre,
Alutsehre, völkijchen re auf abjolute BGeltung iM Hand böchften
Öffenbarung fordert heute von uns gebieterifch eine Xefjinnung darauf, IDIE

8) teje vorzugdsweije HT VO!  z Reiche Chrifti 3 verirehen.
YWunderbar fein uns ihön f dıie Weisjagung C(auch wundervoll, erfreulich), weil FT

jaot, daß aus Ddem verachtet{ten tamm uDa, der raft gänzlich nde WATr, i eine
treffliche DOoN Bnade uns eiligem Beifte errülte Rirche der Ermwählten gebauft bat, die
durch Vermittlung des Beiites prächtie gebildet mworden T


